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auch flächig verbreitete Waldgesellschaften auf mittleren und
guten Standorten. Voraussetzung für eine Ausweisung ist ein
möglichst naturnaher Zustand hinsichtlich Baumartenzusam-
mensetzung und Waldstruktur.

Im Jahr 2007 wurde die Bekanntmachung »Naturwaldre-
servate in Bayern« neu gefasst und im Allgemeinen Ministeri-
alblatt Nr. 6 veröffentlicht. Die neue Bekanntmachung enthält
wichtige Informationen für Waldbesitzer und regelt die Zu-
ständigkeiten für die Naturwaldreservate.

Naturwaldreservate 
und naturnahe Forstwirtschaft
154 Reservate bieten einmaligen Blick in die natürliche Dynamik unserer Wälder

Franz Brosinger

Derzeit gibt es in Bayern ein repräsentatives Netz von 154 Naturwaldreservaten mit einer Gesamtfläche von 6.600 Hektar. Bei
der Ausweisung der Reservate werden gemäß dem Motto »Klasse statt Masse« sehr hohe Anforderungen gestellt. Naturwald-
reservate gewähren uns tiefe Einblicke in waldökologische Zusammenhänge und leisten einen wichtigen Beitrag für den Erhalt
der Biodiversität. Gleichzeitig sind sie wichtige Lernobjekte für eine naturnahe Forstwirtschaft.

Forstwirtschaft ist zweifellos die Landbewirtschaftungsform
mit der größten Naturnähe. Dennoch gibt es zumindest in Mit-
teleuropa kaum noch Wälder, die nicht vom Menschen geprägt
sind. Trotz der hohen Qualität unserer Forstwirtschaft, inten-
siver Forschung und einer langjährigen naturnahen Waldbe-
handlung sind uns Forstleuten häufig immer noch manche na-
türlichen Abläufe in dem komplexen Ökosystem nicht oder zu
wenig bekannt. Dies gilt insbesondere im Hinblick auf den zu
beobachtenden Klimawandel, durch den sich die Rahmenbe-
dingungen für das waldbauliche Handeln zunehmend ändern.
Mehr denn je kommt es heute darauf an, die Entwicklung ge-
eigneter, unbeeinflusster Vergleichsflächen zu beobachten und
wissenschaftlich zu untersuchen. Nur bei Kenntnis der natür-
lich ablaufenden Prozesse in den verschiedenen Waldgesell-
schaften können wir unsere Zielvorstellungen für einen na-
turnahen Waldbau weiterentwickeln und in die Praxis
umsetzen. Naturwaldreservate bieten die einmalige Gelegen-
heit, die natürliche Dynamik in unseren Wäldern besser zu
verstehen und für eine nachhaltige und zukunftsfähige Forst-
wirtschaft nutzbar zu machen.

Ausweisung und Flächenstand

Bayern verfügt seit langem über ein repräsentatives Netz an
Naturwaldreservaten. Am 20. Februar 1978, vor 30 Jahren,
wurden insgesamt 135 Naturwaldreservate mit einer Fläche
von 4.400 Hektar offiziell ausgewiesen und ihrer natürlichen
Entwicklung überlassen. Derzeit gibt es in Bayern 154 Natur-
waldreservate mit einer Fläche von insgesamt circa 6.600
Hektar und einer durchschnittlichen Größe von 42 Hektar.
Davon liegen 151 im Staatswald und drei im Körperschafts-
wald.

Bei der Ausweisung von Naturwaldreservaten werden
nach dem Motto »Klasse statt Masse« hohe Maßstäbe ange-
setzt. So sollen Naturwaldreservate möglichst alle in Bayern
vorkommenden natürlichen Waldgesellschaften mit ihren ty-
pischen Standorten und Lebensgemeinschaften repräsentie-
ren, also sowohl seltene Waldtypen auf Extremstandorten als

Abbildung 1: Das 21 Hektar große Naturwaldreservat Schlosshänge
im Vorderen Oberpfälzer Wald wurde im Jahre 1992 ausgewiesen.
Es trägt u. a. Buchenwälder bodensaurer Standorte. 
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Lernobjekte für eine naturnahe Forstwirtschaft

In Naturwaldreservaten findet – abgesehen von notwendigen
Maßnahmen des Waldschutzes gegenüber angrenzenden Wäl-
dern und der Verkehrssicherung – keine Bewirtschaftung statt.
So können sich diese Waldflächen frei von jeder menschlichen
Einflussnahme natürlich entwickeln.

Die Ausweisung von Naturwaldreservaten dient vor allem
der Erfassung und Erforschung der ökologischen Zusammen-
hänge und der natürlichen Entwicklung, daneben aber auch
der Sicherung repräsentativer Waldlebensräume und dem Er-
halt der biologischen Vielfalt. Diese »waldökologische For-
schung« in Naturwaldreservaten stützt sich auf Erhebungen
der Böden, der Vegetation, der Waldstruktur und der Fauna
unter den lokal gegebenen Standortsverhältnissen. Zur Opti-
mierung der naturnahen Forstwirtschaft werden die Natur-
waldreservate mit Wirtschaftswäldern verglichen. Aus den ge-
fundenen Gemeinsamkeiten und Unterschieden ergeben sich
wichtige Hinweise für die Waldbewirtschaftung. Beispielswei-
se wurde auf dieser Grundlage die Rolle der Buche in Bayern
neu bewertet und die Karte der »Regionalen natürlichen Wald-
zusammensetzung« überarbeitet. Außerdem ergeben sich 
aus den Erkenntnissen in Naturwaldreservaten wichtige Hin-
weise für die Baumartenwahl im Zuge des notwendigen 
Waldumbaus zur Anpassung der Bayerischen Wälder an den
Klimawandel. Nicht zuletzt stellen die umfangreichen Unter-
suchungen zur Abhängigkeit von Artengemeinschaften von 
bestimmten Waldstrukturen eine wichtige Grundlage für Na-
turschutzstrategien (z. B. Managementpläne für FFH-Gebiete)
in Wirtschaftswäldern dar.

Die natürliche Dynamik in Naturwaldreservaten, das Rei-
fen, Absterben und Verjüngen der Waldbäume, führt langfris-
tig zu Waldstrukturen, die urwaldähnlich aufgebaut sind. Sie
haben daher eine besondere Bedeutung für den Erhalt der Bio-
diversität in unseren Wäldern. Solche Waldbilder bieten fer-
ner ein besonderes Naturerlebnis für die Waldbesucher. Na-
turwaldreservate eignen sich daher auch hervorragend zur
Darstellung natürlicher Kreisläufe und Wirkungszusammen-
hänge in Wäldern und damit für die forstliche Umweltbildung.

Ministerialrat Franz Brosinger leitet das Referat »Waldbau und
Nachhaltssicherung« im Bayerischen Staatsministerium für Land-
wirtschaft und Forsten.

Neue Fachzeitschrift

Waldökologie, Landschaftsforschung und Naturschutz

Die Fachzeitschriften »Waldökologie online« und »Archiv für Na-
turschutz und Landschaftsforschung« schließen sich zusammen
zu: »Waldökologie, Landschaftsforschung und Naturschutz«
Damit verbinden sich Moderne und Tradition zu einem neuen
kompetenten Medium. Der Zusammenschluss war notwendig,
weil globale Themen wie z.B. »2010 Biodiversity Target« und
das EU-Umweltaktionsprogramm »Environment 2010: Our Fu-
tut, Our Choice« eine breitere Basis erfordern.
Die Themen von Waldökologie, Landschaftsforschung und Na-
turschutz decken folgendes Spektrum ab:
• Regionale, nationale und internationale Studien zu Waldöko-

logie, Landschaftsforschung und Naturschutz;
• Methoden der nordostdeutschen und süddeutschen Schulen

zur Standorts-, Vegetations- und Naturraumerkundung;
• Klimawandel und Eutrophierung als neue Faktoren der Stand-

orts- und Naturraumerkundung;
• Natur und biologische Vielfalt (Konzepte für ökologisch nach-

haltige Landnutzung: Biodiversitätsmonitoring, Biodiversität
und ökologische Funktionalität, biologische Invasionen).

Waldökologie, Landschaftsforschung und Naturschutz erscheint
als Online-Publikation auf der Internetseite www.afsv.de. Die
Aufsätze stehen kostenfrei als Volltext zum Herunterladen be-
reit und können von Forschungsinstituten, Hochschulen und wei-
teren Interessenten der wissenschaftlichen Gemeinde als »scien-
tific freeware« uneingeschränkt recherchiert werden. Darüber
hinaus sind die Hefte auch in gedruckter Form erhältlich. Das
Journal ist zweisprachig, d.h. Manuskripte werden gleichberech-
tigt in deutsch als auch in englisch akzeptiert. wal




